
Jugend und Alkohol

aktuelle Entwicklungen und 
gesellschaftliche Veränderungen

Was hat sich verändert, wie 
schaut der Umgang mit Alkohol 

aus? 



























Motive und Ursachen des Alkoholkonsums auf 
individueller Ebene

• Spaß haben wollen, Kick, Grenzen austesten
• Wetttrinken/Clique beeindrucken, dazu gehören wollen
• Schüchternheit überwinden
• Unerfahrenheit
• Langeweile
• Ventil, aus reglementiertem Alltag auszubrechen
• Pubertät als Zeit des Experimentierens
• Pubertät als Krise
• Hohe Belastungen/akute Probleme

• 4 Hauptmotive (Prognos 2007): Wett-Trinken, Naivität 
u. Unerfahrenheit, Langeweile, Probleme



Motive auf gesellschaftlicher Ebene

• Ritualisierte Übergänge ins Erwachsenenalter nur noch begrenzt 
vorhanden

• Alkohol anerkannt: Spaß, aus dem Alltag ausbrechen
• Anonyme Öffentlichkeit, nur begrenzte soziale Kontrolle
• Alkohol ist billig, rund um die Uhr verfügbar, für Jugendliche i.d.R. 

leicht zu bekommen (JuSchG!)
• Spirituosen sind Teil der jugendlichen Partykultur geworden
• Trinken im Gehen, „nebenbei“, aus der Flasche gesellschaftlich 

akzeptiert keine Kontrolle über Menge
• Verharmlosung von Spirituosen als „Spaßartikel“







Lernziele und Handlungsansätze der 
Alkoholprävention

• Kenntnisse über die verschiedenen Arten alkoholischer 
Getränke und den Umfang des Konsums in unserer 
Gesellschaft.

• Kenntnisse, über die Wirkung des Alkohols im menschlichen 
Organismus, über mögliche Gesundheitsschäden bei 
unkontrolliertem Alkoholkonsum sowie Formen und Folgen der 
Alkoholabhängigkeit.

• Kenntnis und Beherrschung von Trinksitten, die geeignet 
erscheinen, die mit dem Alkoholkonsum verbundenen Risiken 
zu reduzieren.

• Kontrollierten und ritualisiertet Umgang  vorleben bzw. den 
eigenen Konsum thematisieren.



• Mit Jugendlichen über Alkohol und seine Bedeutung sprechen. 
Die  hinter dem Konsum liegenden Bedürfnissen ansprechen 
und ihre Selbstreflexion fördern

• Die Bedeutung und den Sinn des Jugendschutzes 
thematisieren.

• Problematisierung der Manipulation durch Werbung (Freiheit 
und Individualität).

• Förderung der Punktnüchternheit.
• Attraktive lustbetonte alkoholfreie Rituale schaffen.
• Unterstützung bei den Entwicklungsaufgaben (Männer 

sprechen mit Jungen über Mannsein und Sexualität, Frauen mit 
den Mädchen).
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